
Zwischen der

Freien Hansestadt Bremen

vertreten durch

die Senatorin für Arbeit, Soziales, Jugend und lntegration

und

AWO|ntegra gGmbH, Auf den Häfen 30132in28203 Bremen,

wird folgende

Vereinbarung nach S 125 Abs. 1 SGB lX

geschlossen:

1. Gegenstand

1.1 Gegenstand dieserVereinbarung sind Eingliederungshilfeleistungen, welche für enrvach-

sene suchtkranke (chronisch mehrfach beeinträchtigte abhängigkeitskranke) Menschen

nach g 99 SGB lX in Verbindung mit S 53 SGB Xll und $ 3 der Verordnung zu $ 60 SGB

Xll, in der am 31. Dezember 2019 geltenden Fassung, erbracht werden.

1.2 Die Eingliederungshilfeleistungen werden von der AWO|ntegra gGmbH - nachfolgend

Leistungserbringer genannt - gemäß S 90 SGB lX in Verbindung mit S 113 Abs. 1 und

2 Nr. 2 SGB lX in Verbindung mit $ 78 Abs. 1 und 2 SGB lX in der Besonderen Wohnform

Akazien hof, Bü rgermeister-Wittgenstei n-Str. 2 i n 287 57 Bremen, erbracht.

1.3 Diese Vereinbarung bestimmt Näheres zu Art, lnhalt und Umfang der Leistung, ihrer

Vergütung und ihrer Prüfung. lm Übrigen finden die Regelungen des Bremischen Lan-

desrahmenvertrages nach $ 131 Abs. 1 SGB lX (BremLRV SGB lX) vom 09.08.2019 in

Verbindung mit seinen Anlagen in der aktuellen Fassung Anwendung.
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2. Leistungsvereinbarung

2.1 Das Leistungsangebot des Leistungserbringers entspricht dem rahmenvertraglich fest-

gelegten Leistungstyp Nr. 09. ,,Besondere Wohnform für eruvachsene suchtkranke (chro-

nisch mehrfach beeinträchtigte abhängigkeitskranke) Menschen (ehemals Wohnheim)".

Näheres zu Art, lnhalt, Umfang und Qualität der Leistung ist der beigefügten Leistungs-

typenbeschreibung (Anlage 1) zu entnehmen. Die Anzahl der zu besetzenden Stellen

und die erforderliche Qualifikation der Mitarbeitenden ergeben sich aus den beigefügten

Kalkulationsunterlagen (Anlage 2).

2.2 lst ein außergewöhnlicher Hilfebedarf im Einzelfall festgestellt worden, kann dieser durch

Zusatzbetreuung gemäß Anlage 5 zqm BremLRV SGB lX gedeckt werden.

2.3 Die Leistungen sind nach den allgemein anerkannten fachlichen Standards sowie der

Entgeltbemessung zugrunde liegenden personellen Ausstattung zu erbringen. Sie müs-

sen ausreichend und zweckmäßig sein und dürfen das Maß des Notwendigen nicht über-

schreiten. Sie sind so zu gestalten, dass eine bedarfsgerechte Hilfe im Einzelfallgewähr-

leistet ist.

2.4 Der Leistungserbringer verpflichtet sich nur Personal einzusetzen, das entsprechend der

Ziffer 5.1 der Leistungstypenbeschrei bung, persönlich geeignet ist.

2.5 Der Leistungserbringer verpflichtet sich im Rahmen des vereinbarten Leistungstyps

Leistungsberechtigte au2unehmen und zu betreuen.

2.6 lst eine Begleitung im Krankenhaus im Einzelfall erforderlich, für enruachsene Men-

schen, die zum Personenkreis nach S 99 SGB lX gehören und die bereits Leistungen der

Eingliederungshilfe nach Teil 2 SGB lX beziehen, kann diese gemäß der Rahmenleistungs-

beschreibung ,,Begleitung im Krankenhaus für erwachsene Leistungsberechtigte" (Anlage 4)

erfolgen.

2.7 Zur Finanzierung der Arbeit der gewaltschutzbeauftragten Person sowie der Frauenbe-

auftragten werden Entgeltpauschalen vereinbart, die abhängig sind von der Platzzahl, die ein
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Leistungserbringer in den zu berücksichtigenden Leistungsangeboten vorhält. Bei der der Ar-

beit der gewaltschutzbeauftragten Person gibt es sechs Vergütungsstufen und bei der Frau-

enbeauftragten sind es vier Vergütungsstufen.

2.8 Dieser Vereinbarung liegt eine Anzahl von 22 Plätzen zugrunde. Diese sind vorrangig

für bremische Leistungsberechtigte vozuhalten.

3. Personelle Ausstattung

3.1 Die benötigte Personalausstattung wird auf Basis der Plan-Belegung des Leistungser-

bringers für das Unterstützungspersonal, die Fachlichen Leitung / Koordination und die über-

greifenden Fachdienste ermittelt. Sie wird gemäß den in der Rahmenleistungsbeschreibung

genannten Personalschlüsseln berechnet.

3.2 Die Plan-Belegung laut Kalkulation (Anlage 2 und 3) stellt sich wie folgt dar:

Hilfebedarfs-

gruppe

Personen-

zahl

Beleg-

tage

Personal-

schlüssel

Vollzeit-

stellen

1

2

3

4

5

Gesamt

3.3 Auf Basis der Plan-Belegung ergeben sich für die zu erbringenden Assistenzleistungen

insgesamt  Yollzeitstellen für das Unterstützungspersonal, die Fachliche Leitung / Koordi-

nation und die übergreifenden Fachdienste. Hierbei wird für die Fachliche Leitung / Koordina-

tion mit einem Personalschlüssel von bezogen auf die Anzahl der Leistungsberechtig-

ten kalkuliert.

3.4 Die unter Absalz 3.3 genannten  Yollzeitstellen setzen sich gemäß der Kalkulation

(siehe Anlagen 2 und 3) aus folgendem Personalmix zusammen und verfügen über folgende

Qualifikationen:
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3.5 Es wird eine Fachkraftquote in Höhe von vergütet, die vom Leistungserbringer im

Rahmen der Leistungserbringung einzuhalten ist.

3.6 Der erforderliche Personalmix für das Vorhalten einer Nachbereitschaft setzt sich gemäß

der Kalkulation (siehe Anlagen 2 und 3) in Vollzeitstellen wie folgt zusammen:

4. Vergütung des Personals

4.1 Der Leistungserbringer verpflichtet sich, die Bestimmungen des Mindestlohngesetzes für

das Land Bremen (Landesmindestlohngesetz) in seiner jeweils gültigen Fassung zu beach-

ten und seine Arbeitnehmer:innen nicht unterhalb des Landesmindestlohns zuvergüten.

4.2Zur Vergütung der Mitarbeitenden wird der Tarifvertrag ,,TV AWO. vom 05.07.2013, mit

der jeweils gültigen Entgelttabelle des TVL / TVL-S angewendet, in der Fassung des Ande-

rungstarifvertrages vom 1 1.03.2024. Zu den Bestandteilen gehören insbesondere die sich

aus dem Tarifuertrag ergebenden Entlohnungsansprüche wie die Grundvergütung, ein-

schließlich Entgeltbestandteile, die an die Art der Tätigkeit, Qualifikation und Berufserfahrung

derArbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer anknüpfen, Einmalzahlungen, Jahressondezah-

lung, Urlaubsansprüche, Zulagen und Zuschläge unter Mindesteinhaltung der jeweiligen Er-

fahrungsstufen sowie die Einhaltung der Eingruppierungsgrundsätze des Tarifvertrags.

4.3 Die durchschnittlichen Arbeitgeberbruttojahreskosten für das Unterstützungspersonal, die

Fachliche Leitung / Koordination und die übergreifenden Fachdienste betragen für Fach-

kräfte  und für Nicht-Fachkräfte (Zeitraum 01.06.2026 - 28.02.2027),

Fachkräfte und für Nicht-Fachkräft (ab 01 .03.2027-31.12.2027),

sowie Fachkräfte  und für Nicht-Fachkräfte  (ab 01 .01.2028). Die De-
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finition von Fachkräften und Nicht-Fachkräften ergeben sich aus der Vorlage der Vertrags-

kommission vom 25.10.2024 unter TOP 7. Demnach haben Fachkräfte eine dreijährige Aus-

bildung oder ein Studium gemäß Leistungsbeschreibung abgeschlossen. Alle Mitarbeitenden

mit anderen Qualifikationen werden vertragsrechtlich den Nicht-Fachkräften zugeordnet. Die

Berechnungsgrundlagen ergeben sich aus den Kalkulationsunterlagen (Anlagen 2 und 3).

Die Arbeitgeberbruttojahreskosten werden vom Leistungserbringer prospektiv, unter Bezug-

nahme auf das bereits vorhandene Personal, sowie unter Berücksichtigung notwendiger

Neueinstellungen und voraussichtlicher Personalabgänge, berechnet.

5. Vergütungsvereinbarung

5.1 Für die Zeit ab dem 01.06.2026 wird zur Abgeltung der erbrachten Leistungen nach Ziffer

2.1 ein Entgelt vereinbart.

5.1.1 Pro Leistungsempfänger und Leistungstag beträgt das Entgelt für den Zeitraum

01 .06.2026 - 28.02.2027

5.1.2 Pro Leistungsempfänger und Leistungstag beträgt das Entgelt für den Zeitraum ab dem

01.03.2025 - 31.12.2027

Hilfebedarfs-
qruppe

Grund-
pauschale

Maßnahme-
pauschale

Ergänzungs-
pauschale

lnvestitions-
betraq

Gesamt-
entgelt

I 11,64 € 30,00 € 9,45 € 3,65 € 54,74€

2 11,64€ 39,07 € 9,45 € 3,65 € 63,81 €

3 11,64€ 52,53€ 9,45e 3,65 € 77,27 €

4 11,64€ 75,42€ 9,45 € 3,65 € 100,16 €

5 11,64€ 102,44€ 9,45 € 3,65 € 127,18 €

Hilfebedarfs-
qruppe

Grund-
pauschale

Maßnahme-
pauschale

Ergänzungs-
pauschale

lnvestitions-
betraq

Gesamt-
entqelt

1 11,69 € 30,1 0 € 9,57 € 3,65 € 55,01 €

2 11,69 € 39,1 9 € 9,57 € 3,65 € 64,10 €

3 11,69 € 52,68 € 9,57 € 3,65 € 77,59 €

4 11,69 € 75,61€ 9,57 € 3,65 € 100,52 €

5 11,69 € 102,70€ 9,57 € 3,65 € 127,61 €
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5.1 .3 Pro Leistungsempfänger und Leistungstag beträgt das Entgelt für den Zeitraum ab dem

ab 01.01.2028

Hilfebedarfs-
oruppe

Grund-
pauschale

Maßnahme-
pauschale

Ergänzungs-
Pauschale

lnvestitions-
betraq

Gesamt-
entgelt

1 11,88 € 30,38 € 9,66 € 3,65 € 55,57 €

2 1 1,88 € 39,53 € 9,66 € 3,65 € 64,72€

3 11,88 € 53,09 € 9,66 € 3,65 € 78,28€

4 11,88 € 76,15€ 9,66 € 3,65 € 101,34€

5 11,88 € 103,38 € 9,66 € 3,65 € 128,57 €

5.1.4 Bei Unterbrechung der vereinbarten personenzentrierten Unterstützungsleistungen auf-

grund von Urlaub, Krankheit oder Kuraufenthalt des Leistungsempfängers, wird das Ge-

samtentgelt für bis zu 30 zusammenhängende Abrechnungstage fortgezahlt. Darüber

hinaus nur dann, wenn rechtzeitig vor Ablauf dieser Frist mit dem zuständigen örtlichen

Eingliederungshilfeträger Einigkeit über die Weiterführung der Entgeltzahlung getroffen

worden ist.

5.1.5 Gemäß S 19 Abs. 6 Brem LRV SGB lX wird bei einer mehr als 4 Wochen andauernden

Unterbrechung der vereinbarten personenzentrierten Unterstützungsleistungen auf-

grund eines stationären Krankenhaus- oder Kuraufenthaltes des Leistungsempfängers

eine Vergütung bei Unterbrechung pro Leistungsempfänger und Abwesenheitstag ge-

zahlt, die sich wie folgt darstellt:

Für den Zeitraum 01.06.2026 -28.02.2027

Hilfebedarfs-
qruppe

Grund-
pauschale

Maßnahme-
pauschale

Ergänzungs-
pauschale

lnvestitions-
betrag

Gesamt-
entqelt

1 8,73 € 22,50€ 9,45 € 3,65 € 44,33€

2 8,73 € 29,30 € 9,45 € 3,65 € 51 ,13 €

3 8,73 € 39,40 € 9,45 € 3,65 € 61,23€

4 8,73€ 56,56 € 9,45 € 3,65 € 78,39 €

5 8,73 € 76,83 € 9,45 € 3,65 € 98,66 €



Hilfebedarfs-
qruppe

Grund-
pauschale

Maßnahme-
pauschale

Ergänzungs-
pauschale

lnvestitions-
betraq

Gesamt-
entgelt

1 8,77 € 22,57 € 9,57 € 3,65 € 44,56€

2 8,77 € 29,39 € 9,57 € 3,65 € 51,38 €

3 8,77 € 39,51 € 9,57 € 3,65 € 61,50 €

4 8,77 € 56,71€ 9,57 € 3,65 € 78,70€

5 8,77 € 77,02€ 9,57 € 3,65 € 99,01 €
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Für den Zeitraum ab 01.03.2025 - 31.12.2027

Für den Zeitraum ab 01.01.2028

Diese Vergütung bei Unterbrechung gilt mit Beginn der 5. Woche bis zum Ende der Ab-

wesenheit. Aufnahme- und Entlassungstag bei stationärer Krankenversorgung gelten

als volle Leistungstage, so dass der Zeitraum der vorübergehenden Abwesenheit mit

dem Tag nach der Aufnahme beginnt und mit dem Tag vor der Entlassung endet.

5.1 .6 Die Grundlagen zur Ermittlung der oben genannten Entgelte sind den Kalkulationsunter-

lagen gemäß Anlage 3 zum BremLRV SGB lX (Anlage 3) zu entnehmen. Ebenfalls Ver-

tragsbestandteil ist die Anlage 4 zum BremLRV SGB lX, die die Grundsätze und das

Verfahren zur Bewertung und Berechnung des lnvestitionsbetrages nach $ 131 Abs. 1

Satz 2 Nr. 1 SGB lX i. V. m. S 125 Abs. 2 Satz 1 Nr. 6 SGB lX regelt.

S.2Einzelfall erforderliche Begleitung im Krankenhaus nach Ziffer 2.6 wird bei einer Kompen-

sation im Regelsetting pro kompensierter Leistungsstunde (60 Minuten) unterschieden nach

Kompensation durch eine Nichtfachkraft oder Kompensation durch eine Fachkraft pro Stunde

entsprechend der Anlage 9 zum Landesrahmenvertrag SGB lX Landeseinheitliche Vergü-

tungssätze in der jeweils gültigen Fassung vergütet.

Hilfebedarfs-
qruppe

Grund-
pauschale

Maßnahme-
pauschale

Ergänzungs-
pauschale

lnvestitions-
betrag

Gesamt-
entqelt

1 8,91 € 22,79€ 9,66 € 3,65 € 45,01€

2 8,91 € 29,65 € 9,66 € 3,65 € 51,87 €

3 8,91 € 39,82 € 9,66 € 3,65 € 62,04€

4 8,91 € 57,11 € 9,66 € 3,65 € 79,33 €

5 8,91 € 77,54€ 9,66 € 3,65 € 99,76 €
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5.3 lm Einzelfall erforderliche Zusatzbetreuung nach Ziffer 2.2 wird pro direkt erbrachter

Leistungsstunde (60 Minuten) entsprechend der Anlage 9 zum Landesrahmenvertrag SGB lX

Landeseinheitliche Vergütungssätze in der jeweils gültigen Fassung vergütet

5.4 Die pauschale Vergütung für die gewaltschutzbeauftragte Person in besonderen Wohnfor-

men sowie die Modellprojekte Quartierwohnen / Wohnen im Stadtteil nach Zlffer 2.7 erfolgt

nach Vergütungsstufe 3 und wird entsprechend der Anlage 9 zum Landesrahmenvertrag SGB

lX Landeseinheitliche Vergütungssätze in der jeweils gültigen Fassung vergütet.

5.5 Die pauschale Vergütung für die Arbeit der Frauenbeauftragten in besonderen Wohnfor-

men nach Ziffer 2.7 erfolgt nach Vergütungsstufe 4 und wird entsprechend der Anlage 9 zum

Landesrahmenvertrag SGB lX Landeseinheitliche Vergütungssätze in der jeweils gültigen Fas-

sung vergütet.

5.6 Eine Abrechnung der unter Ziffer 5.1-5.6 genannten Vergütung ist nur zulässig, wenn eine

entsprechende Zusicherung der Übernahme der Vergütung des zuständigen Trägers der

gliederungshilfe im Einzelfall vorliegt.

6. Prüfung der Wirtschaftlichkeit und Qualität der Leistungen

6.1 Es gelten die Regelungen des S 128 SGB lX in Verbindung mit $ 5 desAusführungsge-

setzes zur Umsetzung des Bundesteilhabegesetzes in der Freien Hansestadt Bremen sowie

die Regelungen des BremLRV SGB lX zu Wirtschaftlichkeits- und Qualitätsprüfungen.

6.2 lm Rahmen der Qualitätsberichtserstattung übermittelt der Leistungserbringer das Be-

richtsraster Qualitätsprüfung bis zum 31. Mäz des jeweiligen folgenden Kalenderjahres an die

Senatorin fürArbeit, Soziales, Jugend und lntegration (siehe hiezu BremLRV SGB lX in seiner

aktuellen Fassung). Die Berichterstattung erfolgt jeweils für das vergangene Kalenderjahr.

6.3 Die Begleitung im Krankenhaus ist über ein gesondertes Berichtsraster (Qualitätsbericht)

zum 31.01 . des jeweiligen folgenden Kalenderjahres an die Senatorin für Arbeit, Soziales, Ju-

gend und lntegration zu übermitteln.
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7. Vereinbarungszeitraum

7.1 Die Vereinbarung gilt ab dem 01. Juni 2026 und wird mit einer Mindestlaufzeit von

20 Monaten (mindestens bis 31.01.2028) auf unbestimmte Zeit geschlossen.

7 .2 Zur vollständigen oder teilweisen Anderung oder Aufhebung der Vereinbarung bedarf es

einer schriftlichen Kündigung unter Einhaltung der unter Ziffer 7.1 genannten Mindestlauf-

zeit. Die Vergütungsvereinbarung kann mit einer Frist von mindestens 6 Wochen, die üb-

rigen Bestandteile der Vereinbarung können mit einer Frist von mindestens 3 Monaten

gekündigt werden.

7.3 Für den Fall, dass Leistungs- und Vergütungsfaktoren bzw. -strukturen durch gesetzliche

oder landesrahmenvertragliche Neuerungen wesentlich verändert werden, kann diese Ver-

einbarung von jeder Vertragspartei ohne Einhaltung einer Frist zum Zwecke der Anpas-

sung durch Neuverhandlung gekündigt werden. Bis zum Abschluss einer Neuverhandlung

gelten die bisherigen Regelungen weiter.

7.4Um auf extreme Abweichungen bei den Sachkostensteigerungen in Vereinbarungen mit

einer Laufzeit von mehr als 18 Monaten reagieren zu können, löst eine Abweichung der

zugrunde gelegten lnflationsrate von mehr als S-%-Punkten gemäß VK-Beschluss zur TV-

L-Umsetzung vom 15.04.26 ein beidseitiges Sonderkündigungsrecht aus (also z. B. statt

1,5 o/o Preissteigerung > 6,5 o/o Steigerung

8. Sonstige Regelungen

8.1 Dieser Vertrag unterliegt dem Bremer lnformationsfreiheitsgesetz (BremlFG). Bei Vor-

liegen der gesetzlichen Voraussetzungen wird er nach Maßgabe der Vorschriften des

BremlFG im elektronischen lnformationsregister veröffentlicht. Unabhängig von einer

möglichen Veröffentlichung kann der Vertrag Gegenstand von Auskunftsanträgen nach

dem BremlFG sein.

8.2 Die Anlagen 1 bis 4 sind Bestandteil der Vereinbarung.

8.3 Bei Unwirksamkeit einer Bestimmung dieses Vertrages verlieren die übrigen Bestim-

mungen ihre Wirksamkeit nicht. Eine unwirksame Regelung ist von den Vertragsparteien

durch eine wirksame zu ersetzen, die der unwirksamen in ihrer Auswirkung möglichst
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nahe kommt. lm übrigen gelten die Vorschriften der SS 53 ff. des Zehnten Buch Sozial-

gesetzbuch (SGB X) über den öffentlich-rechtlichen Vertrag.

Geschlossen: Bremen, Juni 2026

Die Senatorin für Arbeit, Soziales,
Jugend und lntegration

Leistungserbringer

Anlaoen:

Anlage 1

Anlage 2

Anlage 3

Anlage 3

Leistungstyp Nr. 09

Ka I kul ationsu nte rl agen 0 1 .06.2026 - 28.02.2027

Kalkulationsunterlagen ab 01 .03.2027 - 31 .12.2027 und ab 01.01.2028

Rahmenleistungsbeschreibung: Begleitung im Krankenhaus für erwachsene Men-

schen
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Leistungstyp Nr. 09

Besondere Wohnform
für erwachsene suchtkranke
(ch ron isch mehrfach beeinträchtigte
abhäng igkeitskran ke) Menschen
(ehemals Wohnheim)

1. Kurzbeschreibung/
Begriff/ Rechts-
grundlage

Besondere Wohnform ist ein Leistungsangebot der Eingl iederungshilfe gem. S

90 SGB lX in Verb. mit $ 113 Abs. 1 und 2 Nr. 2 SGB lX in Verb. mit $ 78 Abs'
1 und 2 SGB lX für den Personenkreis erwachsener suchtkranker (chronisch

mehrfach beeinträchtigte abhängigkeitskranke) Menschen nach $ 99 SGB lX i.

V. m.S 53 SGB Xll und $ 3 der Verordnung zu S 60 SGB Xll, in der am 31' De-

zembär 201g geltenden Fassung, die in einer Besonderen Wohnform leben

und der Fördeiung und Unterstützung zur Teilhabe am Leben in der Gemein-

schaft bedürfen. Diese Rechtsgrundlage findet Anwendung in der Gestaltung

der Leistungen unter den Bedingungen des Landesrahmenvertrags für das

Land Bremen

Das Wohn- ünd Betreuungsvertragsgesetz und das Bremische Wohn- und

Betreuungsgesetz finden Anwendung.

2. Personenkreis Eingliederungshilfe in einer Besonderen Wohnform erhalten seelisch wesentlich

behinderte volljährige Menschen (suchtkranke Menschen), die

a ohne persönliche UnterstÜDung und Förderung nicht selbständig leben

können und
nicht in der Lage sind, einen Teil des Tages und/oder tageweise sowiea

nachts ohne persönliche UnterstÜtzung zu seln

3. Zielsetzung Die Unterstützung in einer Besonderen ohnform halzumZiel:

. die behinderungsbedingten Beeinträchtigungen und deren Folgen zu über-

winden bzw. zu mildern,
e den behinderten Menschen nach seinen Möglichkeiten zur Teilhabe am

Leben in die Gesellschaft zu befähigen,
r ihn zu einer weitgehend selbständigen Lebensführung zu befähigen und

soweit wie möglich unabhängig von Unterstützung zu machen,
. die Selbsthilfemöglichkeiten zu stärken,
. eine Stabilisierung der Lebenssituation zu erreichen,
. Aufenthalte in stationärer Suchtkrankenbehandlung zu vermeiden,

zur bzw. Beibehaltu der

Leistungstyp Nr. 09 - Beschluss der Vertragskommission vom 09'08.2019 Seite 1 von 6
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4. Leistunqen
4.1. Unterkunft und Ver-

pflegung
Die des persönlichen und gemeinschaftlichen Wohnraumes ist

vertraglich zwischen dem Leistungsberechtigten und dem Leistungserbringer
geregön. Zur Finanzierung der Wohnungskosten gelten die Regelungen des $
+Za $Oa Xll, insbesondere $42 a Abs. 6 Salz 2 zur Refinanzierung, der die

obere Angemessenheitsgrenze überschreitenden Kosten der Unterkunft.

Wohn-. Nutz- und Gemeinschaftsräume:
Der Leistungserbringer kann die persönlichen Wohnräume mit angemessenem

lnventar ausstatten. Er stattet in der Regel die Nutz- und Gemeinschaftsräume
mit angemessenem lnventar aus. Der Leistungserbringer bewirtschaftet die

Wohn-, Nutz- und Gemeinschaftsräume (Pflege und Reinigung).

Versorqu nq/Hauswirtschaft :

Oer t-eistungserbringer bietet die Versorgung mit und die Aufbewahrung (je

nach Eigen-oder Fremdbezug) von Lebensmitteln und Getränken an. zurYer-
sorgung gehören in der Regel drei HauptmahlZeiten (Frühstück, Mittagessen

und Abendbrot) rnit eiriem warmen Essen am Tag, soweit ein Teil der Versor-
gung (2. B. Mittagessen) nicht andenrueitig (wfbM, Tagesstätte) sichergestellt
wird sowie Zwischenmahlzeiten und die Versorgung mit üblichen Getränken
(wasser, Kaffee, Tee, säfte). Die Modalitäten der Versorgung werden vertrag-
lich zwischen dem Leistungsberechtigte und dem Leistungserbringer geregelt,

dabei bezieht sich die Kostenerstattung und die vom Leistungserbringer zu

erbringende Leistung in der Regel auf die Bezugsgrößen nach $ 28 des Zwölf-

ten Bulhes Sozialgeletzbu ch (Re gelbedarfs-Erm ittlun gsgesetz - RB EG ).

Hauswirtschaftliche Leistungen wie die Zubereitung von Mahlzeiten sind der

Fachleistung zuzuordnen.

Reiniqunq:
Der Leistungserbringer stellt die regelmäßige Reinigung der Bewohnerzimmer
sowie aller anderen Nutz- und Gemeinschaftsflächen sicher.

Wäschereiniqunq und Pfleqe:
Oer t-eistungserbringer sichert die Pflege und vermittelt die lnstandhaltung der

Wäsche der Bewohner und Bewohnerinnen.

4.2.Ar1, Inhalt und Um-
fang der Leistungen

D personenbezogenen Leistungen orientieren sich an den im Rahme n des

Gesam tpl anes nach s I 2 1 SGB IX u nd den m Begutachtungsverfah ren festge-

ste Iten individ uelle n Hilfebedarfen Der Umfang der Le istung en bem SSt sich

nach 5 Hilfebedarfsgruppen und wird im Einzelfall auf der Grundlage des jewei-

ligen Begutachtungsverfahrens festgelegt.

Die Leistungen werden als Beratung, Begleitung und Unterstützung, Erschlie-
ßung von nilfen im Umfeld, Anleitung, stellvertretende Ausführung, Beaufsichti-
gung und Kontrolle, zielgerichtete Förderung und umfassende unterstützung
iegelmäßig im Rahmen des begutachteten Unterstützungsumfanges erbracht.

Oie ttitten können individuell oder im Rahmen von Gruppenangeboten geleistet
werden.

Ein Leistungserbringer schließt mit den einzelnen Leistungsberechtigen einen

wohn- und Betreuungsvertrag über die Fachleistung. Das Wohn- und Betreu-

ungsvertragsgesetz sowie das Bremische Wohn- und Betreuungsgesetz finden

Anwendung. Des Weiteren schließt ein Leistungserbringer mit dem Leistungs-

berechtigten einen Vertrag zur Überlassung des Wohnraumes (Mietvertrag

nach BGB oder im Umstellungszeitraum als Teil des wohn- und Betreuungs-

vertrages ) SOWIE der N ebenkosten und ssf zu r Verpfleg u ngly'ersorgu ng ab ln

den Verträgen können Zielsetzung nhalt U nd Umfang r Leistu nge n sowte

M itwi ISSE und -rechte der neben werden.
de

besch
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Die Verträge werden vor Beginn einer Maßn
sind dem Gesamtplan nach $ 121 SGB lX

ahme abgeschlossen. Die Vertrag
beizufügen.

4.3 Direkte personen-
bezogene Leistun-
gen

Zu den direkten personenbezogenen Leistungen (Kontaktzeiten) gehören För-

der- und Unterstützungshilfen bei der
. SelbstversorgungAtVohnen/Gesundheit
r Tagesgestaltung/Kontakte
. selbständige lnanspruchnahme sozialer und medizinischer Hilfen

. Beschäftigungffagesstrukturierung/Arbeit und Ausbildung

. Koordination und Behandlungsplanung

Die Ausgestaltung der Hilfen entspricht den im jeweiligen Begutachiungs-
verfahren aufgeführten Lebensbereichen/Hilfebereichen.

Der Leistungserbringer gewährleistet im Rahmen der individuellen Basisversor-
gung die SiCherstellung der Körperpflege. Dazu gehören ebenfalls die Grund-

pflege im Sinne des SGB Xl sowie die Begleitung bei Arztbesuchen.

ln der Regel zählen hierzu auch einfachste Maßnahmen der medizinischen

Behandluigspflege. Des Weiteren zählen Maßnahmen in unkomplizierten Fäl-

len dazu, für die es keiner besonderen medizinischen oder fachpflegerischen
sachkunde oder Fertigkeiten bedarf, wie sie von im Haushalt lebenden Ange-

hörigen durchgeführt werden.

wenige Besondere wohnformen mit einer besonderen Einzelvereinbarung, die

nach ihrer Konzeption auf ein bestimmtes Bewohnerklientel ausgerichtet sind,

bei denen ständig weitergehende behandlungspflegerische Maßnahmen erfor-

derlich sind, erbringen diese weitergehenden Maßnahmen der Behandlungs-
pflege selbst. Diese Besonderen Wohnformen sind sächlich sowie personell für
die Erbringung der notwendigen Behandlungspflege ausgestattet.

4.4 lndirekte personen-
bezogene Leistun-
gen

Zu den ind irekten Leistu nge gehören die
ZU

sam m enarbeit m gesetzl Betreuern, mitichen
ken und psychiatrischen Behandlungszentren
kräften und Kooperationspartnern, mit Amlern

plan ung un deregung Begutachtung u d H lfe

ndörderung Pflege von
Zu-

sowie anderen exte rnen ach-
und Behörd en sowl e d te Beteil

ortschre bung sch
ufsberichten sowie Teil ahme an al

n F U

Angehöri gen Personen des unm ittelba ren Wbhnu mfe ldes, diesowie
edergelassenen Arzten, KI nit n t-

F
i-

an der n d Fn n L

der Erstellung von Entwicklungs-iVerla
konferenzen.

n F t-

4.5 Sonstige Leistun-
gen

Zu den sonstigen Leistungen g
. Organisation und Leitung

ehören insbesondere
des Dienstes, Fall-, Teambesprechungen, Ar-

a

a

a

a

beitskreise etc.
Verwaltung und Öffentlichkeitsarbeit
Fortbildung und Supervision
Qualitätssichernde Maßnahmen/Dokumentation
Fahrten und

4.6 Leistungs-
ausschluss

stungen der Besonderen Wo nformen gehören nicht
psychotherapeutisch ngen. Es handelt sich er-

Zu den Lei h

a med tztn ische u nd
be um Leistung nach m ,,Gesetzliche Kra n kenversicherungl'en de GBS

r Leistungen, für die andere Leistungsträger vorrangig zuständig sind (Leis-

tungen nach SGB ll, V, Vl, und Xl).

e Leistu h

5 Personal

Anlaqe 2.9 zum BremLRV SGB lX
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Anlaqe 2.9 zum BremLRV SGB lX

5.1 Allgemeine Anfor-
derungen an die
personelle Ausstat-
tung

Die Personalausstattung richtet sich nach den in quantitativer und qualitativer
Hinsicht erforderlichen Unterstützungsleistungen. ln den Unterstützungszeiten
sind alle direkten, indirekten und sonstigen Leistungen sowie Ausfallzeiten der
Unterstützungskräfte enthalten.

Der Leistungserbringer hat sicherzustellen, dass im Rahmen von Tätigkeiten
mit Kontakt zu Leistungsberechtigten nur Personen beschäftigt oder vermittelt
werden, die nicht wegen einer der in $ 75 Abs. 2 SGB Xll genannten Straftaten
rechtskräftig verurteilt worden sind. Zu diesem Zweck hat er sich bei der Ein-

stellung, aus besonderem Anlass und in regelmäßigen Abständen (spätestens

alle 5 Jahre) ein erweitertes Führungszeugnis nach $ 30a Abs. 1 des Bundes-
zentral-registers vorleg-en zu lassen, welches nicht älter als drei Monate ist.

Unbescha-det dessen hat d.er Leistungserbringer unverzüglich geeignete Maß-
nahmen zu ergreifen, wenn ihm bekannt wird, dass gegen eine solche Person
wegen des Verdachts, eine solche Straftat begangen zu haben, Ermittlungen
zur Strafuerfolgung eingeleitet worden sind. Diese Regelungen betreffen auch
Ehrenamtliche und Praktikanten, die im Rahmen ihrer Tätigkeit die Möglichkeit
des Aufbaus von Abhängigkeits-, Macht- und Vertrauensverhältnissen haben.
Mit der Erfüllung der o.g. Anforderungen sind die Arbeitgeberpflichten in dieser
Hinsicht ausreichend erfüllt.
Die fristgerechte Vorlage der erweiterten Führungszeugnisse ist in den Quali-
tätsberichten zu bestätigen.

Die Leistungserbringer haben darüber hinaus ein Konzept zum Schutz der Leis-
tungsberechtigten vor jeder Form der Ausbeutung, Gewalt und des Miss-

brauchs zu entwickeln und umzusetzen.

Eine ständige Anwesenheit oder Erreichbarkeit von Personal ist erforderlich.

5.2 Unterstützungsper-
sonal

Die U nterstützu ng erfolgt urch qua ifiziertes Fachpersona Dazu za len insbe-d

sond ere Sozialpäd agog nnen u nd Sozia lpädagog und Pflegefachkräfte sowteen
h

sonstiges pädagogisches und ergotherapeutisches Fachpersonal. Die weitere
Unterstützung erfolgt durch anderes fachlich angeleitetes Unterstützungsper-
sonal.

5.3 Anzahl Unterstüt-
zungspersonal

Die Anzahl der Personalstellen für die Unterstützung richtet sich nach den in
den jeweiligen Hilfebedarfsgruppen im Durchschnitt individuell erforderlichen
Unterstützungszeiten und wird nach folgenden Personalschlüsseln ermittelt:

Hilfebedarfsgruppe 1

Hilfebedarfsgruppe 2
Hilfebedarfsgruppe 3
Hilfebedarfsgruppe 4
Hilfebedarfsgruppe 5

5.4 Nachtwache ln der Besonderen Wohnform wird täglich Nachtdienst oder Nachtbereit-
schaftsdienst geleistet.

5.5 Tagesstruktur Angebote bzw. Unterstützungsleistungen im Bereich der Beschäftigung und

Tagesstrukturierung finden sowohl innerhalb als auch außerhalb der Besonde-
ren Wohnform statt.

5.6. Fachliche Leitung /
Koordination

runo

Die fachliche Leitung/Koordination ist sicherzustellen. Sie umfasst die fachlich-
pädagogische Leitung der Einrichtung, die Koordination und Qualitätssiche-
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5.7 Hauswirtschaft /
Reinigung /
Haustechnik

De Leistung SCr rbring er stellt Rein ig ung Bewi rtschaftu ngd te sowie Betriebsfä-
des Fachleistungs-higkeit der Besonderen Wohnform sicher. Die Finanzierung

anteils erfolgt über eine platzbezogene Pauschale.

5.8 Geschäftsführung
und allgemeine Verwal-
tung

Der Leistun gserbringer stellt die betriebl iche und

sonderen Wohnform sicher. Die Finanzierung des Fach

über eine platzbezogene Pauschale.

Leitung Verwaltung der Be-
gsantei ls erfolgteistu n

6. Räumliche und
sächliche Ausstat'
tung (Betriebsnot-
wendige Anlagen)

Die Zim und Ausstattung orientiert sich an den Vorschriften der

Heimm indestbauverordnung.

Die Besondere Wohnform bietet in der Regel für die Bewohner Einzelzimmer

an. Ausstattung und Möblierung können Bestandteil des Leistungsangebotes

sein.

Für die gemeinschaftliche Nutzung werden vom Leistungserbringerentspre-

chende Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt (Gemeinschafts-
raum^^/ohnküche, Küche, Bad^^/C) und ggf. ausgestattet (wand- und Boden-

beläge, Möbel, Hausrat etc.).
Für Jine in den Einzelvereinbarungen festzulegende Zahl von Bewohner/innen

werden Kombinationen von wohnraum, Küche und Sanitärbereich (Apart-

ments) angeboten. Ausstattung und Möblierung sind Bestandteil des Leis-

tungsangebotes.
OiJRusitattung mit Büro-, Besprechungs- und ggfs. Gruppenräumen sowie mit

angemessenen Kommunikationsmitteln und Datenverarbeitungsmöglichkeiten
soü,ie di" notwendige behindertengerechte Mobilitätsausstattung (Fahrzeuge)

erfolgt bezogen auiden entsprechenden Bedarf und auf die Zahl der Mitarbei-

ter und Mitarbeiterinnen bzw. Bewohner und Bewohnerinnen.

Der Einsatz von sachmitteln für die unterstÜtzung und Verwaltung ist im ange-

messenen Umfang sicherzustellen.

7. Qualität rqualität
- Einhalten aller Verträge und gesetzlicher Auflagen

- Vorliegen der Verträge,
- Unterstützung auf der Basis eines schriftlichen Angebotskonzeptes
- regelmäßigeFallbesprechungen, bedarfsgerechte Team- und Fallsupervi-

sion u. bedarfsgerechter Fort- und Weiterbildung
- Mitglied im GemeindepsychiatrischenVerbund

Prozessqualität
- Entwiiklung, Umsetzung, überprüfung, Fortschreibung, Dokumentation und

Koordination des individuellen Hilfeplanes unter Einbeziehung der Betroffe-

nen, seiner Angehörigen und sonstigen Bezugspersonen
. flexible und bedarfsgerechte Dienstplangestaltung

Ergebnisqualität
- Grad der Zufriedenheit der Betroffenen
- regelmäßige Überprüfung und Reflexion des Zielerreichungsgrades gemäß

der individuellen Hilfeplanziele
- überprüfung der fachlichen Angemessenheit und Umsetzung der Maßnah-

men

8. Vergütung Die Leistungen in Besonderen Wohnformen werden vergütet durch

a) Maßnahmepauschalen nach Hilfebedarfsgruppen zur Abdeckung der Un-

terstützu n

Anlaqe 2.9 zum BremLRV SGB lX
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Anlaqe 2.9 zum BremLRV SGB lX

b) eine Grundpauschale zur Abdeckung
Leitung, Organisation und Verwaltung
anteiliger Sachkosten und

c) einen investitionsbetrag zur Abdeckung der Kosten, die der und Ausstat-
tungen der Fachleistungsflächen zuzurechnen sind,

d) eine angebotsbezogene Ergänzungspauschale für Nachtbereit-

schafUNachtdienst.
e) durch Ergänzungsbetrag nach g 42a Abs. 6 SGB Xll, bei Überschreitung

der oberen Angemessenheitsgrenze der Mietkosten.

der Leistungen für Geschäftsführung,
der Besonderen Wohnform sowie
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Stand 03.04.2023

Rahmenleistun gsbeschrei bung
Begleitung im Krankenhaus für erwachsene Leistungsberechtigte

Leistungsmerkmale Beschreibung

1 Leistungsbezeichnung Begleitung im Krankenhaus ist eine Leistung der Ein-
gliederungshilfe für enruachsene Menschen, die eine

wesentliche Behinderung haben oder von einer we-
sentlichen Behinderung bedroht sind und die im Rah-
men einer stationären Krankenhausbehandlung durch
vertraute Bezugspersonen beglbitet und/oder befähigt
werden.

2. Rechtsgrundlage Leistung zur Sozialen Teilhabe gem. SS 113 Abs. 6,

90 Abs. 1 und Abs. 5 SGB lX

3. Kurze Beschreibung der
Leistung

Leistungen zur sozialen Teilhabe als individuelle Un-
terstützu n g wä h rend ei nes Kra nken ha usa ufenthaltes

4. Personenkreis Envachsene Menschen, die zum Personenkreis nach

S 99 SGB lX gehören und die bereits Leistungen der
Eingliederungshilfe nach Teil 2 SGB lX beziehen.

5. Zielsetzung Ziel der Begleitung im Krankenhaus ist die Sicherstel-
lung der Durchführung der stationären Krankenhaus-
behandlung durch die Begleitung und Befähigung der
leistungsberechtigten Person durch vertraute Perso-
nen der Leistungserbringer der Eingliederungshilfe,
die dem Leistungsberechtigten gegenüber im Alltag
bereits Leistungen der Eingliederungshilfe erbringen.

6 Leistung

6.1 Art der Leistung
Die Leistung Bbgleitung im Krankenhaus ist die Be-
gleitung und Befähigung des Leistungsberechtigten
durch eine vertraute Bezugsperson, die der leistungs-
berechtigten Person gegenüber im Alltag bereits Leis-

tungen der Eingliederungshilfe erbringt.

Begleitung im Krankenhaus beinhaltet Leistungen zur
Verständigung und/oder Unterstützung im Umgang
mit Belastungssituationen.

Es handelt sich um eine nicht medizinische Neben-
leistung zur stationären Krankenhausbehandlung.

6.2. Voraussetzung der Leis-
tung

Voraussetzungen der Leistung sind:

'l. das Vorliegen der Erforderlichkeit der Beglei-
tung aufgrund behinderungsbedingter beson-
derer Bedürfnisse
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Die Erfo keit ist beispielsweise/ insbesondere
in folgenden Fallkonstellationen anzunehmen:

. weil ohne Begleitperson die Krankenhausbe-
handlung nicht durchführbar ist

. weilohne Begleitpersondie Behandlungsziele
nicht, oder nicht im erforderlichen Ausmaß er-
reicht werden können, oder deren Erreichung
erheblich gefährdet wäre

. weil die Bägleitperson in das therapeutische
Konzept im Krankenhaus und ggfs. für die Zeit
nach der Entlassung aus dem Krankenhaus
eingebunden werden muss

2. ein besonderes Vertrauensverhältnis des
Leistungsberechtigten zur Bezugsperson

Die Prüfung der Voraussetzungen sollen im Einzelfall

im Rahmen des Gesamt- bzw. Teilhabeverfahrens
nach $$ 117 SGB lX ff erfolgen.

6.3. Abgrenzung / Berücksich-
tigung anderer Leistungen

Die Leistung ist gegenüber Leistungen anderer Reha-
Träger, anderer Sozialleistungsträger und Leistungen
der sozialen Pflegeversicherung abzugrenzen'

$ 91 Abs. 1 und 2 SGB lX gilt gem. $ 1 13 Abs. 6 S' 4
SGB lX nicht gegenüber Kostenträgern von Leistun-
gen zur Krankenbehandlung, da das Krankenhaus-
personal oder sonstige fremde Fachkräfte das für die
i nd ivid uel le U nterstützu n g notwend ige Vertra uensver-
hältnis nicht mitbringen.

Von dieser Ausnahme nach $ 113 Abs. 6 S. 4 SGB lX
unberührt bleiben die Leistungen der Träger der Un-

fallversicherung und die folgenden Pflichten der für
die Krankenbehandlung zuständigen Kostenträger:

o im Rahmen des Versorgungsauftrages den

besonderen Belangen von Menschen mit Be-

hinderungen Rechnung zu tragen
. zur Kostenübernahme für Gebärdensprach-

dolmetscher und anderen Kommunikationshil-
fen nach $ 17 Abs. 2 SGB I

o zu Kommunikation in verständlicher, einfa-
cher, ggfs. leichter Sprache nach $ 17 Abs' 2a
SGB I

Pflegerische Tätigkeiten, auch aufwendigere pflegeri-

sche Unterstützungsleistungen, sind keine Leistung

der Begleitung im Krankenhaus, soweit sie die Ver-
pflichtung des Krankenhauses betreffen, Pflegeleis-
tu nzu und die leistu

Besch lossen in der Vertragskom m issionssitzun g am 28 -04.2023
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Person die pflegerischen Tätigkeiten des Kranken-
hauspersonals zulässt.

6.4. Umfang der Leistung Die Ermittlung des grundsätzlichen Bedarfs der Leis-

tung erfolgt nach den Vorgaben der $$ 117 ff SGB lX

untär Berücksichtigung der Besonderheiten des Ein-

zelfalles und der Wünsche der leistungsberechtigten
Person im Sinne von $ 104 SGB lX.

Der Umfang der Leistung wird in Abstimmung der
Leistungseibringer mit dem Kostenträger im Einver-
neh men mit der/dem Leistu ng sberechtigten festge-
legt.

6.5. Leistungsort Die Begleitung im Krankenhaus wird ausschließlich
im Krankenhaus / auf dem Krankenhausgelände er-

bracht.

6.6. Leistungszeiten

I

Die Begleitung im Krankenhaus kann täglich an allen

Wochentagen, einschließlich der Wochenenden und

der Feiertage entsprechend der individuellen Abspra-
che mit der leistungsberechtigten Person in Anspruch
genommen werden.

7 Personelle Ausstattung

7.1. Al lgemei ne Anforderungen
an die personelle Ausstat'
tung

Die Personalausstattung richtet sich nach den quanti-

tativ u nd q ualitativ erforderl ichen U nterstützu ngsle is-

tungen.

Die Anforderungen an das Personal gelten analog zu

den sonstigen Leistungen der Eingliederungshilfe'

7.2. Ei nzusetzendes Personal Zur Erbringung der Begleitung im Krankenhaus wer-

den vertraute Bezugspersonen eingesetzt, die bereits
gegenüber dem Leistungsberechtigten Leistungen im

Alftag erbringen. Sie sind Kommunikationsvermittler
bei Diagnostik, Patientenaufklärung, Behandlung,
Therapie und Pflege.

Vertraute Bezugspersonen sollen die Krankenhaussi-
tuation stabilisieren und dem Leistungsberechtigten
gegenüber ein.Sicherheitsgefühl vermitteln, z. B. bei

äuigeprägten Angsten oder stark herausforderndes
VerÄaften. Durch sie wird die medizinische Behand-
lung wie diagnostische, therapeutische oder pflegeri-

sche Maßnahmen möglich.

7.3. Fachliche Leitung und Ko'
ordination

sondert ütet.

Die fachliche Leitung/Koordination erfolgt aus einer
vorhandenen Leistuig der Eingliederungshilfe heraus

und wird für die Begleitung im Krankenhaus nicht ge-

Beschlossen i n der Vertragskomm ission ssitzun g am 28.04'2023



Seite 4

Zu gewährleisten ist eine ordnungsgemäße und an

Jen"G ru nOsätzen der Leistu ngsfä higkeit, Wirtschaft -

lichkeit und Sparsamkeit ausgerichtete Geschäftsfüh-

rung und Verwaltung.

Die Geschäft sf ühru ng u nd Ve rwaltu ngstätigkeiten

werden über die Stundensätze abgebildet'

Geschäftsführung und all'
gemeine Verwaltung

7.4.

Die Begleitung im Krankenhaus ist üb-er ein geson-

dertes Berichtsraster (Qualitätsbericht) bis zum

31.01. des jeweiligen folgenden Kalenderjahres an

Jie Senatoiin für Soziales, Jugend, lntegration und

Sport zu übermitteln.

Qualitätsnachweis8.

Die Leistung Begleitung im Krankenhaus wird über

Stundensätie füi Fachkräfte und Nichtfachkräfte ver-

gütet.

Die Anzahl der zu vergütenden Stunden hängen von
-en 

kompensierten Stunden in der vorhandenen l-eis-

tung der Eingliederungshilfe ab.

Die Stundensätze enthalten alle direkten, indirekten

und sonstigen Leistungszeiten sowie die üblichen

Ausfallzeitän durch Urlaub, Krankheit, Fortbildung

etc.

9.

Die Rahmenleistungsbeschreibung tritt am

01.05.2023 in Kraft.
Gültigkeit10.
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